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Der Weg zur Endlösung
In der vergangenen Woche ist große Politik gewisser¬maßen im Umherziehen betrieben worden. Der Schauplatzfür die allerdings mehr beratenden als handelnden Staats¬männer ist seit der am Samstag erfolgten Rückkehr desReichskanzlers und angesichts der Besuche Stimsons , MacDonalds und Hendersons in der Reichshauptstadt wiederBerlin geworden. Dr. Brüning hat das Ergebnis von Lon»

dcm als Zw i sche n lö su n g bezeichnet. Er hat damit wohlj sagen wollen, daß London nur eine Teilstrecke darstelle aufdem Weg M der für uns selbstverständlichen Endlösung, näm¬lich der Bese,i t i g ungder Tribntverträge.l Der amerikanische Staatssekretär des Auswärtigen,; Stimson,  der am Samstag in Berlin eingetroffen ist,legt zwar Wert darauf , daß seinem Besuch der „private! Charakter" gewahrt bleibe. Aber es ist selbstverständlich, Laß! seine Besprechungen mit Mitgliedern der Reichsregierungj genau so politisch auszmvenen sind wie seine Besuche inRom, Paris und London. Zu erwarten ist, daß dieser Ber¬liner Besuch dazu beiträgt , daß die letzten Schwierigkeitenbehoben werden, die sich dem Ingangsetzen des Mechanismusdes Stillhaltekonsortiums noch in den Weg stellen. Aber
ebenso ist zu hoffen, daß darüber hinaus auch die Möglich¬keiten erörtert werden, die sich einer engeren Zusammen¬arbeit von Amerika, England und Deutschland zugunsteneiner Erleichterung der Lage in Deutschlanderöffnen. Nachdem sich Amerika durch den Hooverplan ein¬mal zum Zweck einer Befriedung der europäischen Verhält¬nisse eingeschaltet hat, nachdem es durch den zweiten cho»ver¬plan, der in London vorlag, fein fortgesetztes Interesse ani der Neuordnung der Dinge ln Europa bewiesen hat, kann^ es sich nicht gut wieder zurückziehen, ohne Gefahr zu laufen,daß es Anlaß zu neuen Verwirrungen gibt. Wenn derBesuch Stimsons in Berlin wohl ein Ansatz ist zu einer wei¬teren Teilstrecke auf dem Weg zur Gesamtbereinigung dereuropäischen Krise, so ist er zu begrüßen. Und es ist zu Hof.! fen, daß der Besuch Mac Donalds und Hendersons diesenEindruck verstärken wird.

- Die Tatsache, daß Brüning mit leeren Händen aus Lon¬don zurückgekehrt ist, hat im Zusammenhang mit der De-flotionskrife dazu geführt, daß in den letzten Tagen sich in^ verstärktem Maß eine Kritik gegen die Maßnahmen desi Reichsbankpräsidenten Luther  bemerkbar gemacht hat. Esist ihm verübelt worden, daß er keine volle Lösung der Kre-

' Stimson beim Reichspräsidenten
Berlin , 27. Juli . Reichspräsident v. Hindenburg

empfing heute vormittag gegen 1612 Uhr den amerika-̂Nischen Staatssekretär Stimson  zu einer längeren Be¬sprechung, bei der der amerikanische Botschafter Sackett/der deutsche Botschafter in Washington, v. Prittwitz,und Staatssekretär Dr. Meißner zugegeben waren.
Stimson ist am Montag 1.28 Uhr mit dem planmäßigenFlugzeug über Amsterdam nach London abgereist.

Stimson über seinen Berliner Besuch
Berlin , 27. Juli . Staatssekretär Stimson  erklärteheute vor Vertretern der deutschen Presse, der Besuch inBerlin habe ihm viel Fre-'de bereitet. Er habe die Museen,! Potsdam , Sanssouci ustv. besucht und die Berliner an ihremErholungstag beobachlet. Diese Gelegenheit sei ihm von> Nutzen gewesen. Vor dem Reichskanzler Brüning und seinen> Mitarbeitern habe er Respekt und Achtung. Seine frühere

! Versicherung, daß Regierung und Volk in Amerika Zutrauen
zu Deutschland, seinen Kräften und seiner Zukunft habe, fei! durch das , was er jetzt gesehen habe, bestätigt worden. Er! glaube, daß die gegenwärtigen finanziellen Schwierigkeitengrößtenteils aus vorübergehenden Mangel an Zutrauen
zurückzuführen seien und daß Deutschland mit Mut und mitWiederkehrendemVertrauen fein Wohlergehen wieder er¬langen werde.

Französische Unrichtigkeiten über Stimsons^ Berliner Besuch
Berlin, 27. Juli . Die Pariser Presse beschäftigt sich ein¬gehend mit dem Berliner Besuch des amerikanischenStaats-^ sekretärs Stimson.  Mehrere Blätter behaupten, daßStimson in einer Unterhaltung mit dem ReichswehrministerGrauer  entschieden und erfolgreich eine weitere A b -rüstung Deutschlands verlangt  habe . Halbamt¬lich wird dazu in Berlin erklärt , an dieser Meldung seinur soviel richtig, daß eine Unterhaltung zwischen Stimsonund Gröner stat-tgesunden habe, in der die Abrüstungsfragebehandelt wurde. Das Abrüstungsproblem sei jedoch nuri gestreift und ganz allgemein ohne Eingehen auf irgend-j welche Einzelheiten erörtert worden.
Ferner behauptete der „Petit Partsten ", Stimson habeln der Unterhaltung mit Gröner an den diplomatischenSchritt der Reichsregierung vor etwa drei Wochen inlköash'maton erinnert . Damals soll sich Deutschland, so br-i

Ditkrise präsentieren konnte. Es ist für die Kritiker natürlichsehr bequem, anstatt nach den eigentlichen Ursachen desFiaskos selbst zu forschen, sich damit zu helfen, daß man diePerson des Reichsbankleiters zum Sündenbock macht. Aberman wird im vorliegenden Fall gerechterweise doch die über¬wältigende Größe der Aufgabe, die der Reichsbank in diesermörderischen Krise gestellt worden ist, für die Beurteilungmit hercmztehen müssen. Ist denn, zum Beispiel, Dr. Lutherfür di« kurzfristigen Auslandskredite, die bei den Banken ab¬gezogen worden sind, verantwortlich zu machen? Die wurdendoch gerade während der Tätigkeit seines AmtsvorgänaersSchacht an gehäuft, der wohl die ungefährlicheren langfristi¬gen Anleihen verhinderte, aber die kurzfristigen unbehelligtließ! Durch kein Mittel ist die Reichsbank in der Lage ge¬wesen, sich dieses elementaren Ansturms ausländischer Kredit¬kündigungen entscheidend zu erwehren. Daran hätte auch ein„starker Mann " nichts ändern können. Auch durch das recht¬zeitige Anziehen der Diskontschraube wäre die Hauptursacheder Schwierigkeiten nicht behoben worden: höchstens wäreder offene Ausbruch der Dankenkrifis zeitlich früher ge¬kommen.
Die Frage , die gestellt werden muß, ist die, ob denn dieReichsbank die Schließung der Danatbank nicht rechtzeitighätte verhindern können? Wäre der Zusammenbruch derDanatbank mit den nachfolgenden, die Wirtschaft verwüsten¬den Bankfeiertagen nicht doch zu verhindern gewesen? Hatnicht die Reichsbank hier eine zu starke Passivität , man kannauch sagen einen nicht recht begreiflichen Optimismus be¬kundet? Warum ist es ihr zum Beispiel nicht rechtzeitiggelungen, unter ihrem festen Zugriff einen eisernen Zusam¬menschluß aller Großbanken zustande zu bringen ? War alsodas Gewicht der Reichsbank aus die Großbanken so gering,daß die Dangtkrise nicht zu vermeiden war ? Und findet dieReichsbank nicht die Kraft , die Aahlungsmlttelnot zu be¬seitigen?
Das sind Fragen , auf die die Oeffentlichksit eine Ant¬wort heischt. Der bisherige Zustand, unter dem die Wirt¬schaft mit Riesenschritten ihrem letzten Atemzug entgegen¬geht, ist nicht mehr tragbar , und es ist Aufgabe nicht nurder Reichsbankleitung, sondern auch der Reichsregierung»den jetzigen Zuständen ein Ende zu bereiten. Und das wich¬

tigste ist zunächst die l̂ derHerstellung des Zahlungsver¬kehrs, wie sie die letzte Notverordnung eingeleitet hat.

haüptet " das Blatt , bereit erklärt haben, Len Bau des
Panzerschiffs  L , der für 1932/33 vorgesehen war , zuvertagen.  Auch diese Behauptung ist nach halbamtlicherErklärung völlig unzutreffend. Ein solcher Schritt sei nichtunternommen worden.

Aenderung einer Notverordnung
Berlin» 27. Juli . Durch eine zweite Verordnung vcm25. Juli wird die Notverordnung gegen Kapital - undSteuerflucht vom 18. Juli in mehreren Punkten abgeändertbgw. ergänzt. 8 1 Abs. 1 der ersten Verordnung erhältz. B. folgenden Zusatz: „Ehegatten, die nickt dauernd von¬einander getrennt leben, ferner Eltern und minderjährigeMnder , die in einer Haushaltung leben, gelten im Sinnedieser Bestimmung als ein Pflichtiger."

Verhandlungen zwischen Sparkassen und Reichsbank
Berlin , 27. Juli . Zwischen dem Deutschen Sparkassen»und Giroverband und der Reichsbank und den anderen inFrage kommenden behördlichen Stellen haben Verhand¬lungen eingesetzt, daß auch den Sparkassen bei Wieder¬aufnahme des normalen Auszahlungsverkehrs genügendZahlungsmittel zur Verfügung gestellt werden. Es handeltsich in erster Linie darum , auf welcher Unterlage den Spar¬kassen die notwendigen Geldzeichen gegeben werden. Vonden Wertpapierunterlagen der Sparkassen ist bekanntlichnur ein geringer Teil als lombardfähig bei derReichsbank  anzusehen . Man wird also nicht umhinkönnen, das festliegende Sparkassenkapital, von dem etwadie Hälfte in erstklassigen Hypotheken angelegt ist, in ge¬ringem Umfang zu mobilisieren und auf einer geeignetenKreditunterlage (Wechsel) über die Reichsbank den Spar¬kassen die notwendigen Mittel zu geben.

Internationale Danksachverständige in Berlin
Berlin, 27. IM . Von den internationalen Banksach¬verständigen, die zur Prüfung der deutschen Finanzlagenach Berlin kommen sollen, sind, der „Montagspoft " zu¬folge, am Sonntag der schwedische Bankier Wallenbergund der amerikanische Berater der Bank von England,Sprague,  in Berlin eingetroffen. Ferner ist der Lon¬doner Vertreter der Chase National Bank, der größtenPrivatbank der Vereinigten Staaten , James H. Ganno  n,zu wichtigen Finanzbermutigen in Berlin angekommen.

P!an für deutsch-französische Zusammenarbeit
Berlin , 27. Juli . Die Verhandlungen mit Dr. Schmitz,Finanzdirektor der I . G. Farbenindustrie , wegen Ueber-nahme des schon lange verwaisten Reichswirtschastsmini-

Tagesfpiegel
Eine Verordnung über die Anmeldung von Auslands¬schulden ist vom Reichspräsidenten erlassen worden.
Die Reichsregierung hat die zweite Durchführung»«« »ordnung zur Kapitalflucht-Verordnung erlassen.
Die Reichspost nimmt bei Entrichtung von Gebühre«und Steuern Schecks in Zahlung.
Heute soll eine weitere, den Zahlungsverkehr regelndeNotverordnung erscheinen.
„Graf Zeppelin" kämpft auf seiner Fahrt nach FranzJosephs-Land mit starkem Gegenwind.
In Kalkutta wurde der britische BezirksoberrichkerGarlick im Gerichlsgebäude ermordet. Der Mörder wurdesofort erschossen.
Der bisherige Senakspräsidenk Pedro Opazo hat disPräsidentschaft der chilenischen Republik übernommen. Derbisherige Präsident oder Diklalor General Ibane, ist nachvierjähriger Herrschaft aus Santiago geflohen.

fteriums mit besonderen Vollmachten sind noch nicht zumAbschluß gelangt. Dem neuen Reichswirtschaftsminister istdie Aufgabe zugedacht, gegenüber Kartellen und Trustsstärker einzugreifen. Außerdem soll er in engerer Zu¬sammenarbeit mit Frankreich die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten Mitteleuropas (Deutschlandsund Oesterreichs) zu überwinden versuchen, ohne daßDeutschland politische Zugeständnisse  machenmuß und trotzdem den französischen Wünschenwenigstens auf wirtschaftlichem Gebiet entgegenkommt. —Das ist c.n bißchen viel verlangt.

„UeberbruckungskrediL" für Bayern
München, 27. Juli . Amtlich wurde mitgeteilt, daß dieam 1. August fällige Auszahlung der Beamtengehälter sicheinige Tage verzögern werbe. Der Grund ist, daß das Reichdie am 20. Juli fälligen Steuer-Überweisungen an die Län¬der nicht auszahlen konnte. Das Reichsfinanzministeriumerklärte aus Anfrage, die Steuereinnahmen haben sich insolchem Maß verschlechtert, daß das Reich keine Ueberwei-jungen vornehmen konnte. Die Länder müssen sich einigeTage gedulden und man erwarte von ihnen, daß sie dieschärfsten Sparmaßnahmen bei den fachlichen Ausgabendurchführen, um die Gehälter ausgahlen zu können. Aberauch diese Drosselung reicht« zur Gehaltszahlung nicht aus.Der bayerische Staat ist daher zu diesem Zweck genötigt,einen kurzfristigen Kredit zur Ueberbrückung der Ullimo-schrvierigkeiken, d. h. zur Gehaltsauszahlung aufzuneh.nenDie Kreditvrrhandlungen stehen vor dem Abschluß.

Politischer Mord in Wien
Wien, 27. Juli . Wie berichtet, wurde am 25. Juli deraus Köln stammende 33jährige Georg Semmel mann

von einem etwa 30jährigen Mann , - er sich Egon Spltl-marftn  nennt und angeblich in Zürich wohnhaft ist, er¬mordet. Semmelmann gehörte der Kommunistischen Parteian, lebte mehrere Jahre in Sowjetroßland und hatte inrussischen Diensten gestanden. Er war 1928 an der Entfüh--rung des Kommunisten Otto Braun aus dem Moabiter Ge¬fängnis in Berlin beteiligt und wurde deshalb vom Reichs¬gericht in Leipzig zu 216 Jahren Gefängnis verurteilt. Bor«Niger Zeit soll er zu einer andern Partei übergetreten sein.Zu seiner Frau , mit der er sich vor einigen Monaten ver-heiratet hatte, soll er geäußert haben, er fürchte, daß erermordet werde. Der angebliche Sp 'elmann verweigert jedeAussage.
Der Fall Scmmelmann. — Der Mörder eruiert.
Wien , 27. Juli . Der Mörder des Kaufmanns Semmel¬mann , der angebliche Kaufmann Spielmann , ist als einehemaliger Student der Medizin namens Andreas Biclo-wic, jugoslawischer Staatsangehöriger , seftgestellt worden.Die Feststellung gelang durch Vergleich der Fingerabdrücke.Viclowic hat vor sechs Jahren in Wien studiert und wurdedamals wegen kommunistischer Umtriebe aus Oesterreichausgewiesen.

Bombenanschlag in Neapel
Neapel, 27. Juli . Am Samstag nachmittag 1.40 Uh»platzte in der Galerie Umberto eine mit schwarzem Spreng¬pulver gefüllte Bombe, die den Boden der Galerie durch¬schlug. Drei Personen wurden verletzt und viele Fenster¬scheiben zertrümmert. Zum Glück war es keine sogenannt«Höllenmaschine, sonst wäre die Galerie vielleicht ganz zer¬stört worden. 5n der Galerie befinden sich zahlreiche Kaffee¬häuser, Geschäfte, Reisebüros usw.. die stets stark besuchtsind. Es ist dies in kurzer Zeit brr fünfzehnte Bomben-' ..nschlag in Italien , und er sieht zweifellos mit dem An¬schlagsversuch in der römischen Peterskirche in Zusammen¬hang. Bon den Tätern hat man noch keine Spur . Dt»saszistische Partei hielt einen Kundgebungsumzug durch dt«!Stadt , um gegen den kommunistischen Terror zu protestieren.

Neueste Nachrichten
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Bombenanschlag in Madrid
Madrid . 27. Juli . Unmittelbar an der Stadtgrerrzs an

der Straße nach dem Dorf Cragon platzte am Sonntag eins
Bombe . Cs wurden nur die Telegraphendrähte zerrissen.
Eine zweit« Bombe in der Nähe entlud sich nicht, weil dis
Zündschnur feucht geworden war.

Der Sonntag ist in Sevilla ruhig verlaufen.

Schwere Unruhen in Meriko
bei der Durchführung des staatlichen Mrchengeßhes
Neuyork , 27. Juli . Associated Preß meldet : In Ia-

lapa,  der Hauptstadt des mexikanischen Staats Vera¬
cruz,  kam es bei der Durchführung des Staatsgesetzes für
die Kirche, durch das die Zahl der katholischen Priester
stark vermindert wird , zu schweren Unruhen . Als der
Gouverneur von Veracruz das Regierungsgebäude verließ,
trat ein junger Mann auf ihn zu und feuerte mehrere
Revolverschüsse auf ihn ab, die den Gouverneur leicht ver¬
letzten. Dieser zog ebenfalls einen Revolver und schoß; ein
Regierungs -beamter schoß den jungen Mann nieder und
verwundete ihn schwer. Man fand bei ihm mehrere Hei-
ugenmedaillen , er selbst verweigerte jede Aussage . Die
Kunde von dem Anschlag hatte sich aber rasch in der Stadt
verbeitet , und es sammelten sich Msnschenmassen an , die
nacheinander vier Kirchen angriffenund mit
Benzin in Brand steckten.  Die Kirche von Snnjos
wurde vollständig eingeäschert , die drei andern wurden
schwer beschädigt, doch konnte der Brand von der Feuer¬
wehr und Truppen bewältigt werden . In einer andern
Kirche drangen während eines Kindergottesd .ienstes Leuts
ein ; ein Priester wurde erschossen , der an¬
dere schwer verletzt.  Der Kinder bemächtigte sich
wilder Schrecken, wobei viele verletzt wurden . Der Gouver¬
neur verhängte den Belagerungszustand und es trat wieder
Ruhe ein ; militärische Streifwachen ziehen durch die Stadt.
Man befürchtet jedoch neue Unruhen , well die oberen Kir¬
chenbehörden in Mexiko -Stadt den Priestern von Veracruz
befohlen haben , dem Kirchengesetz Widerstand zu leisten.

Württemberg
Stuttgart , 27. Juli.

Stuttgarter Stadt . Rechnungsabschluß für 1930. Der Rech¬
nungsabschluß der Stadtverwaltung für das Jahr 19W er¬
gab an Ausgaben 142 114 582,94 RM -, an Einnahmen
141 499 000,46 -K. Der Fehlbetrag ist somit 615 582,48 . tl.

Ersatz des Kuliministers über gesundheitsschädliche
Scherzartikel . Unter dem Namen Knallplatten , Radau¬
plätzchen, spanisches Feuerwerk und dergl . kommen zuweilen
pyrotechnische Scherzartikel in den Verkehr , die neben dem
Knallsatz erhebliche Mengen weißen oder gelben . Phosphor
enthalten , die Sistig sind und deshalb namentlich in den
Händen von Kindern und Jugendlichen gefährlich werden
können . Bei einem zehnjährigen Knaben , der zwei Radau¬
plätzchen in den Mund genommen und dann verzehrt hatte,
traten Uebelkeit, Erbrechen und schließlich Tod «in - Das
Kultministerium ersucht die Schulvorstände , zu -veranlassen,
daß im naturwissenschaftlichen , namentlich im Ehemieunter-
richt, bei geeigneter Gelegenheit auf die Gefährlichkeit der¬
artiger Mittel hingewiesen wirb . ->

Herabsetzung von Lehrvergütungen . Nach einer Ver¬
ordnung des Kultministeriums wurde die Belohnung von
Ueberstunden im nebenamtlichen Unterricht von 3 Mk . auf
2.60 Mk . und von 2 Mk . auf 1.75 Mk. herabgesetzt . Nach
«iner weiteren Verordnung beträgt die Vergütung der ver¬
tragsmäßig angestellten Fachlehrerinnen künftig 1 Mk . für
die Stunde.

Aerzkekammerwahl ist ungültig . Der Landeswahlaus¬
schuß der württ . Aerztekammer hat die am 7. Juni vor¬
genommenen Wahlen zur württ . Aerztekammer für ungül¬
tig erklärt . Insgesamt sind beim Landeswahlausschuß drei
Wahlanfechtungen eingegangen.

Kundgebung des Stahlhelms . Der Bund der Front¬
soldaten , Ortsgruppe Stuttgart , veranstaltet am Samstag,
1. August , im Festsaal der Liederhatte eine öffentliche Kund¬
gebung anläßlich des Volksentscheids  in Preußen
l9. August ). Ansprachen werden halten der Ortsgruppen¬
führer Oberleutnant a. D. Amling,  Regierungsrat
S chw a rz k o p f für die Bereinigten Vaterländischen Ver¬
bände . Reichstagsabgeordneter Dr . Widerfür  die Deutsch-

Kampf um Rosenburg
L. v s c>s L rrs c n r, L s i e K

Fortsetzung 75.
Spannung hielt auf Rosenburg in ihrem Bann.
Willfried , der junge Rosenburger , kämpfte den Kampf

mit dem Tode , Tag und Nacht kamen sie, die ihn mit nim¬
mermüder Liebe umsorgten , nicht zur Ruhe.

Um die Mittagsstunde kam der Fiebernde endlich zur
Ruhe und schlief abermals ein . Aber unruhig war sein
Schlaf . Hin und wieder schrie er verzweifelt auf , daß es
allen ans Herz griff.

Der Kommerzienrat zitterte um den Sohn.
Er saß im Jagdzimmer , und immer , wenn sich jemand

der Türe näherte , da fuhr er angstvoll auf.
Der Inspektor war gekommen , hatte ihm alles berichtet,

was ihm Waslewski mitteilte . Stumpf und apathisch hatte
er alles angehört.

Was machte ihm das jetzt alles aus . . . nur an den
Sohn dachte er.

Die Mamsell traf im Eutshof den Feldwebel Lehmann.
. „Wie gehts dem jungen Herrn ?" fragte der Feldwebel.

Sie faltete die Hände . „Schlecht , Herr Feldwebel ! Es
ist ein Jammer , wie er sich quält und nicht zur Ruhe
kommt ."

Der Mann Nichte ernst , schließlich sagte er gedrückt:
„Mamsell . . in acht Tagen rücken wir ab von Rosenburg ."

Sie erschrak.
„Ach, du lieber Gott . . . so bald !"
„Ja , die Ernte ist jetzt vorbei ! War eine Zeit . . . trotz

allem werde ich sie nicht vergessen ."
„Man kann sich nicht vorstellen , wenn Sie alle nicht

mehr da sind ."
Lehmann nickte, dann wandte er sich zur Mamsell.

, „Haben Sie es sich mal überlegt ?"

nationale Volkspartei , Landtagsabgeordneter Professor
Mergenthaler  für die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei (NSDAP .), sowie der Bundesführer von
Baden - Württemberg Major v. Neufville,  Die ver¬
stärkte Kapelle leitet Kamerad Musikdirektor Walter.

Unsere Auslandsreisen . Nach amtlicher Schätzung sind
im Jahr 1930 annähernd 300 Millionen lnach anderen Be¬
rechnungen 320 Millionen ) von reisenden Deutschen im Aus¬
land ausgegeben und damit unserer Volkswirffchaft ent¬
zogen worden . Von dieser Summe entfallen auf Oesterreich
etwa 58, auf Italien 54, auf die Tschechoslowakei 40, auf die
Schweiz 37, auf Frankreich 20, aus Polen 18. Skandinavien
10, England 8,5, Holland 8, auf Uebersee 55 Millionen , der
Rest aus andere Staaten.

Autobus stürzt eine Böschung hinunter . Sonntag nacht
gegen 11 Uhr kehrten drei Auto -Omnibusse mit Mitgliedern
der Vereinigung der Stuttgarter Marktstandbesitzer von
einer Schwarzwaldtour zurück. In der Nähe des Kurhauses
Glemstal stürzte der zweite Omnibus , der mit etwa 30
Personen besetzt war , eine etwa acht Meter hohe Böschung
hinab . Polizei und Feuerwehr wurden sofort alarmiert.
Bis zu ihrem Eintreffen wurden die verletzten Personen
im nachfolgenden Omnibus untergevracht und nach Stutt¬
gart befördert . Während der Führer des Wagens unverletzt
blieb , erlitten beinahe sämtliche Insassen des abgestürzten
Wagens Verletzungen , allerdings nur leichter Natur . Der
Führer des Omnibusses gibt an , er iei durch den Schein¬
werfer eines entgegenkommenden Motorrades geblendet
gewesen.

Stuttgarter Rechtsanwalt verhaftet . Vor einigen Tagen
ist in München der Stuttgarter Rechtsanwalt Heyn au
verhaftet und in das Stuttgarter Untersuchungsgefängnis
übergeführt worden . Es handelt sich nach Blättermeldungen
vermutlich um Unterschlagung von Kiientengeldern , jeden¬
falls um Unregelmäßigkeiten in bezug auf die Entgegen¬
nahme von Geldern sowie um unreelle Machenschaften in
Geschäften , die außerhalb des Anwaltsbetriebs liegen . In
die Affäre ist der vielfach vorbestrafte stübere Musiker
Marr  verwickelt , der schon vor längerer Zeit verhaftet
wurde , sowie ein gewisser Rabe.  Der bisher entstandene
Schaden soll sich aus über 500 000 RM . belaufen . Gegen
Rechtsanwalt Heynau ist schon vor längerer Zeit ein
Disziplinarverfahren bei der Stuttgarter Anwaltskammer
eingeleitet worden.

Gegen fremdes Baumaterial . Die Abgg . Dr . Höl¬
scher und Dr . Wider (Bürgerp .) weisen in einer Anfrage
an die Regierung darauf hin , daß die wüxtt . Ziegelindustrie
darüber Klage, daß bei öffentlichen Bauten vielfach aus¬
ländisches Material und ausländisches Kupfer statt einhei¬
mischer Ziegel verwendet werden . Die Abgeordneten bitten
um Abhilfe.

Rasche Justiz . Der 32 Jahre alte Schleifer , der in der
Nacht zum 25. Juli im südwestlichen Stadtteil in drei Fällen
mutwillig Straßenfeuermelder zog und hierdurch das An¬
rücken der Berufsfeuerwehr veranlaßte , wurde am 25. Juli
im gerichtlichen Schnellverfahren zu der Gefängnisstrafe von
sechs Wochen verurteilt.

Landfriedensbruch . Bor dem Großen Schöffengericht
hatten sich wegen Landfriedensbruchs sechs Arbeiter und eins
Frau von Sindelfingen zu verantworten . Es handelt sich da-
bei um einen Zusammenstoß mit Nationalsozialisten . Von
den Angeklagten erhielten sechs Gefängnisstrafen von drei
bis zu acht Monaten ; ein Angeklagter wurde freigesprochen.

Haltet den Dieb . Der reisende , 54 I . a. Einmietedieb
Julius Iacoby  von Königsberg , vor dem schon wiederholt
öffentlich gewarnt worden ist, setzt seine diebische Tätigkeit
fort . Zuletzt ist er am 24. Juli in Heilbronn mit Erfolg auf¬
getreten . Er läßt sich ein Glas Wasser geben und benützt
den Augenblick des Alleinseins , um seine Diebstähle auszu¬
führen . Neuerdings besucht er außer Zimmervermieter¬
innen , deren Adresse er den Tageszeitungen entnimmt , auch
Frauenaltersheime und Kinderheime , wobei er sich als
Obermedizinalrat vorstellt und vorbringt , er suche.-Unter¬
kunft für eine »ermögliche ältere Dame oder für Kinder.
Er läßt sich die Wohnräume zeigen , um dabei die Diebstahls¬
möglichkeit auskundschaften zu können . Es wird vor ihm
wiederholt gewarnt und gebeten , bei seinem Erscheinen
den nächsten Polizeibeamten zu rufen.

Zu Tod « geschleift. Heute mvE " wurde in der Hqupt-
stätterstraße ein 70 Jahr « alter Mann von einem Per¬
sonenkraftwagen angesochren, zu Boden geworfen und ein«

„Was denn ? "
„Na , Sie wissen doch, Mamsell . . . von wegen uns

beiden ! Gothe meint , er könnte mich ganz gut gebrauchen.
Die Meierei . . . das machte mir Spaß , und Sie sind wei¬
ter die Mamsell . . . wenn Sie wollen ."

Die Mamsell sah verlegen vor sich hin.
„Ja . . . ich weiß nich' recht . . . ich . . . !"
„Sind Sie mir denn ein bißsen gut , Mamsell ? "
„Gut leiden , das kann ich sie schon!"
„Dann ists ja gut , Mamsell ! Ich bin doch kein Hans¬

wurst mehr , kein stürmischer Springinsfeld ! Möcht ' nur
mal wissen , wie so'n häuslicher Herd ist. So 'ne recht herz¬
liche Kameradschaft ! Mamsell . . . geben Sie mir Ihre
Hand ."

Eothes kräftige Stimme fuhr auf einmal dazwischen.
„Das machen Sie nur , Mamsell ! Geben Sie die Patsch¬

hand hin . Der Lehmann , das ist doch ein properer Kerl ."
Und wirklich , die Mamsell schlug ein.
Lehmann um armte sie und gab ihnen Kuß auf auf

die Backe.
„Jottlob !"
Gothe reichte Frau Rosellen , die noch ganz verdutzt

dastand , die Hand : „Recht gemacht ! Und jetzt . . . sollen
Sie auch mal eine gute Nachricht hören . Unser . . . Herr
. . . . der Willfried . . . der ist übern Berg . . . sagt der
Doktor !"

Der Mamsell kamen die Tränen . Sie schluckte. „Gott
sei Dank !"

Der Kommerzienrat hört die Botschaft des Arztes:
„Er schläft fest . . . ich glaube , wir haben ihn über den
Berg . Das Fieber ist gefallen ."

Eine unendliche Freude , die so beglückend war , erfüllte
ihn.

Er hatte das Bedürfnis , es den andern zu sagen.
Erhob sich, traf Gothe , dem er es sagte , dann ging er

über den Hof . Er suchte den treuen Schaffranz.
Fänd ihn auch im Stalle.
Er war eben damit beschäftigt , dem Stier Futter zu

schütten.
„Herr Schaffranz !" sagte er er mit belegter Stimme.

! Strecke weit geschleift. Er erlitt hierbei schwere Verletzungen,
! an deren Folgen er kurz nach seiner Einlieferung in das

Marienhospital starb . Der Fahrzeuglenker wurde zur
Klärung des Tatbestands festgenommen.

Zwei Personen ertrunken . Auf der Berger Neckarseite
sind am Samstag nachmittag zwei Badende ertrunken . Da
der Neckar viel Schlamm absetzt und die Neckarböschung,
die ohnehin zu steil und im Wasser sehr glitschig ist, rutschte
einer aus , hielt sich am andern fest und Mg ihn mit in die
Tiefe . Beide konnten nicht schwimmen . Dis Leichen konn¬
ten trotz eifrigen Suchens nicht gefunden werden . Der eine
der Ertrunkenen ist ein arbeitsloser Knecht aus der Ludwigs¬
burger Straße . Der Name des anderen , etwa gleichaltri¬
gen , ist noch nicht sicher festgestellt.

Aus dem Lande
Eßlingen , 27. Juli . Semesterschluß der Höhe¬

ren Maschinenbauschule.  Am Donnersmg und
Freitag fand das Sommersemester der Höheren Maschinen¬
bauschule mit der mündlichen Prüfung seinen Abschluß.
Es waren wieder insgesamt 78 Kandidaten , die die Schluß¬
prüfung bestanden und sich damit die Befähigung zur -Aus¬
übung des Jngenieurberufs erworben haben . 48 von der
Maschinenbauabteilung und 29 von der Abteilung für Fein¬
mechanik und Mengenfertigung . Die Berufsaussichten im
irtaschinentechnischen Beruf sind schlechter denn je ; nur ein
kleiner Teil der Absolventen hat bis jetzt Stellung . Das
neue Semester wird am Donnerstag , 8. Oktober , beginnen.

Oberndorf a . N.. 27. Juli . Ein Jubilar der Ar¬
beit  Am 24. Juli konnte Fabrikmeister Jakob Schmid
auf eine 50jährige Tätigkeit bei den Wauserwerken zurück¬
blicken. Die beiden Direktoren der Mauserwerke beglück
wünschten den Jubilar , widmeten ihm herzliche Worte des
Dankes und der Anerkennung für die treuen lanamhrigen
Dienste und überreichten ihm ein Geldgeschenk. Auch von
seinen Kollegen wurde der Jubilar geehrt und beschenkt.

Mengen a. Br ., 27. Juli , meugravungen rn oer
I r p f el  h ö hl e. Bom 20. bis 32. Juli haben das Landes¬
amt für Denkmalpflege und die Naturaliensammlung in
Stuttgart in der Jrpstlhöhle neue Grabungen pornehmen
lassen . Es gelang , Teile einer Feuerstelle aufzudscken . In
ihrer Nähe lagen Reste menschlicher Mahlzeiten und eine
Anzahl Feuersteingeräte . Wir können die Jrpstlhöhle nun¬
mehr als eine Wohnstelle des Urmenschen ansehen . Nach
Abzug der Menschen besetzte, vielleicht durch die Maylzeit-
reste angezogen , die Hyäne die Höhle , in die sie die Massen
von Tierresten hineinfchleppte , die bei den früheren und
jetzigen Grabungen zum Vorschein kamen und die , meist
Spuren der Benagung durch Hyänen tragen . Das genaue
Untersuchungsergebnis der Grabung wird in den Funk¬
berichten aus Schwaben veröffentlicht werden . Eigen¬
tümerin der Jrpstlhöhle ist dir Stadtgemeinde Giengen.

kirchheim u. T ., 27. Juli . Todesfall . — U r -
weiter.  Im 72. Lebensjahr üarb hier der im RuhestaiiZ
lebende Bankier Gmelich  nach längerem Kranksein . Der
Verstorbene kam 1891 hierher und brachte sein Bankgeschäft
zu hoher Blüte . — Am Samstag wurden die am Älbiand
liegenden Gemeinden des Bezirks Kirchheim von einem
schweren Unwetter heimgesucht . Großen Schaden richteten

, die zu Tal stürzenden Wassermassen besonders in Bissingen
an , wo verschiedene Straßen vollständig unter Wasser stan¬
den . In der Nähe von Aichelberg wurde der 43 I . a.
Schmied Jakob Mayer  vom Blitz erschlagen , als er unter
einem Baum Schutz vor dem Wetter suchte. -In Holzmad >m
schlug der Blitz ebenfalls ein, glücklicherweise ohne zu zün¬
den . Wäbrend der Kirchcheimer Bezirk vom Hagel ver¬
schont blieb , muhte das benachbarte Schlierbach ein Hagel¬
wetter über sich ergehen lassen, das beträchtlichen Schaden
an der Frucht und an den Gartengewächsen anrichtsre.
Hagel und Sturm zusammen setzten auch den Obstbäumen
und ihrem Behang stark zu.

Friedrichshofen , 27. Juli . 75 I a h r s K ö n i g i n P a u-
linenstift.  Gestern feierte das Königin Pauiinsnsttst
das 75jährigs Bestehen . Im Festgottesdienst hielt Stadt-
psarrer Dr . Sieger  die Festpredigt . Um 11 Uhr ver¬
sammelten sich die Festgäste zum Festakt in dem prächtig
geschmückten Saalbau . Hierzu waren u . a . erschienen die
Königin Charlotte , Herzog Albrecht,  Prälat
v . Dr . Hofmann - Ulm  und Dekan Dr . . Ströle-
Ravensburg . Professor Neefs,  der jetzige Vorstand de;
Paulinenstifts , entbot allen Gasten ein warmes Willkomm.
Bürgermeister Schnitzler  überbrachte Glückwünsche der
Stadt Friedrichshofen . Oberrrgirrungsrat Dr . Mack sprach
als Vertreter für Kultministerium und Ministerialabterlung

Der Mann wandte das Haupt . Sah Kamerlingk
fragend an.

„Mein . . . Junge !" stieß der Kommerzienrat hervor.
„Er . . . er ist . . . über den Berg ! Der Doktor sagts ."

Schaffranz sah ihn stumpf an , als könne er ihn nicht
verstehen . Dann sank das mächtige Haupt nieder . Er wankte
und mußte sich an die Wand lehnen.

Kamerlingk sah , wie die mächtige Brust arbeitete , wie
der Mann die Zähne zusammenbiß , um nicht aufzuschluch-
zenvor tiefer Freude.

Der Augenblick brachte ihn Schaffranz so nahe , daß
er dachte , sie müssen zeitlebens nichts anderers als gute
Freunde gewesen sein.

„Herr. . . Schaffranz . . . !" sagte er erschüttert und
faßte den Bewegten am Arm.

Und plötzlich lagen sich die beiden so verschiedenen
Männer im Arme.

„Lieber . . . Freund . . . Schaffranz !" sagte der sonst
so verstandeskühle Kommerzienrat bewegt . „Unser.
Junge . . . ist über den Berg . Sie . . . Sie hängen an
ihm ? "

Stumm nickte Schaffranz , stieß abgerissen hervor : „Ich
. . . ich . . . dank ' ihm alles ! Alles ! Mein Leben gehört
ihm . . . dem Jungen !"

„Kommen Sie mit mir , Schaffranz ! Jetzt wollen wir
uns einmal aussprechen ! Mein Junge ist Ihr Freund , dann
solls der alte Kamerlingk auch sein . Sie haben sichs ver¬
dient ."

Arm in Arm sahen die Soldaten und das Gesinde die
beiden über den Eutshof schreiten.

Im Jagdzimmer lebte noch einmal das bittere Schick¬
sal Schaffranz ' auf . .

Als er zu Ende war , erhob sich der Kommerzienrat
und sagte warm : „Sie haben eine geringe Schuld bitter
gebüßt ! Jetzt werden wir um ihre Rehabilitierung kämpfen
und eine Wiederaufnahme des Verfahrens anstreben ." «

„Ich . . . bin Ihnen so dankbar , Herr von Kamerlingk.
„Lieber Freund . . . kein Wort des Dankes . Sie haben

mehr um meinen Jungen verdient ."
Fortsetzung folgt.
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und überreichte dem Vorstand eine Jubiläumsspende
von  1000 Mark.  Grüße vom Kirchenpräsidenten und
vom Oberkirchenrat übermittelte v . Dr. Hofmann,  ebenso
vom Gustav-Adolf-Verein. Professor Dr. Metzger  sprach
als Vorstand des Vereins für höhere Müdchenbildung.
Studiendirektor Dr. Zimmermann  grüßte im Namen
der höheren Schulen und Rektor Wiedemann  für die
katholische und evangelische Volksschule. Stadtpfarrer Dr.
Steger  übermitelte im Namen der evangelischenKirchen¬
gemeinde und deren Vertretung , des Kirchengemeinderats,
die herzlichsten Glück- und Segenswünsche.

B r i e ft a u b e n f l u g. Gestern vormittag wurden hier
19 Brieftauben zum Rückflug nach Norden (Ostfriesland)
aufgelassen. Die Tauben schlugen sofort nordwestliche Rich¬
tung ein und verschwanden in großer Höhe über dem Ge¬
lände des Luftschiffbaus. Die Entfernung von hier nach
Norden beträgt annähernd 700 Luftkilometer. Die Durch¬
schnittsgeschwindigkeitdürfte etwa 60—70 Kilometer pro
Stunde betragen.

Gegen den Schmuggel im kleinen Grenz-
verkehr.  Im kleinen Grenzverkehr mit der Schweiz sind
in der letzten Zeit wiederholt Uebertretungen der Zoll-
Lsstimmungen festgestellt worden. Besonders üppig gedeiht
der Schmuggel in Tabakwaren aller Art , so daß sich dis,
Zollbehörden veranlaßt sehen, mit aller Schärfe Tinzu-
greifen.

Leukkirch, 27. Juli . Vermißt.  Seit 20. Juli wird
Landwirt Josef Fähndrich  von Engelharz Gde. Stein¬
bach (gebürtig von Friesenhofen) vermißt . Er war an
diesem Tag mit Auto zum Gschnaidtfest gefahren, hatte
mittags 12 Uhr die Gschnaidt-Kapelle verlassen und wurde
seither nicht mehr gesehen.

Schwendi OA. Laupheim, 27. Juli . 200 bis 250
Pfund Beeren täglich.  Gegenwärtig haben dis
Beerensammler Hochsaison. Täglich ziehen Hiesige und Aus¬
wärtige in die Gräflichen Waldungen von Gutenzell (durch¬
schnittlich 50—80 Personen ) zum Beerensammeln und
bringen 200—250 Pfund Beeren heim. Desgleichen werden
.auch in hiesiger Gemeinde sehr viele Pfifferlinge gesammelt:
täglich wird auf dem hiesigen Bahnhof ein Waggon ver¬
laden und in Konservenfabriken übergeführt.

Ravensburg . 27. Juli . Tödlicher Verkehrs-
Unfall.  Auf der Staatsstraße Ravensburg —Wangen fuhr
in der Nähe von Bechenried die 39 I . a. Haustochter
Theresia Dörflinger mit ihrem Fahrrad auf ein Berliner
Personenauto und wurde von ihrem Rad geschleudert. Der
durch den Wagenführer sofort herbeigerufene Arzt konnte
nur noch den Tod,  der wahrscheinlichdurch Schädelbruch
eingetretrn ist, feststellen. Der Kraftwagen wies Beschä¬
digungen aus. Durch die Zertrümmerung der Scheibe der
Wagentür wurde die Frau des Wagenführers leicht ver¬
letzt. An der Kreuzung, die ziemlich gefährlich ist, ereignete
sich bereits vor einem Jahr ein schwerer Unfall.

Pom bayerischen Allgäu. 27. Juli . Ein Vutteu¬
ch emik  er . Vor dem Gericht Kempten hatte sich der 10-
jährige Käser Gabriel Kieh stall er  von Ettensberg,
seine Frau Babette und sein 30jähriger Bruder Max von
Oberwengen wegen Betrugs zu verantworten . Gabriel
Kiehstaller hat Margarine mit Magermilch verarbeitet.
Diese von ihm erfundene Spezialmarke, die kein Quantum
Naturbutter enthielt, ließ er pro Pfund zu 1.10 Mk. durch
seinen Bruder Max verkaufen. Dieser empfahl die Butter
verschiedenen Privatpersonen und auch Geschäftshäusern als
prima Zentrifugenbutter und reine (!) Molkereibutter. Die
Herstellung dieser neuen Marke belief sich pro Pfund höch¬
stens auf 60 Pfg . Mit 193 Pfund dieses neuen Extrakts
haben sie auch das Bezirkskrankenhaus in Jmmenstadt be¬
glückt. Als ihr Schwindel aufgekommen war , hat Gabriel
einigen seiner Abnehmer das Geld zurückerstattet. Gabriel
Kiehstaller wurde zu 2, Max Kiehstaller zu 1 Monat Ge¬
fängnis verurteilt . Babette Kiehstaller erhielt 100 Mark
Geldstrafe.

Einhark in Hohenz, 27. Juli . TollerHund.  Die Frau
des Landwirts und Fischzüchters Steinhart,  sowie das
Enkelkind wurden von ihrem eigenen Hund in der Fisch-
Zuchtanstalt angefallen. Der ebenfalls anwesende Ehemann
versuchte abzuwehren, wobei er an dem rasenden Tier einen
Gewehrkolben abschlug. Als nichts nützte, mWre er mit
einem Messer dem Hund den Hals durchschneiden. Der Arzt
von Pfullendorf brachte die Frau und das Kind verletzt uaä»
Haus zurück.

Göppingen, 27. Juli . Sommertagung der
württ . Gartenbaubetriebe.  Der Landesverband
Württemberg im Reichsverband des deutschen Gartenbaues,
die Berufsorganisation der württ . Gärtnereien , hielt hier
vom Samstag bis Montag seine diesjährige Sommertagung
ab. Am Samstag wurde eins „Neuheitenschau",.die neuere
Sorten von Blumen und Pflanzen , die in den letzten Jahren
im Handel erschienen sind, zeigt, im Apostelvorsaal eröffnet.
Die Hauptversammlung wurde durch den Vorsitzenden,
Stadtrat Carl Hausmann - Stuttgart  eröffnet . Garten¬
inspektor Weinhausen  von der Hauptgeschäftsstelle des
Reichsverbands in Berlin sprach über den Existenzkampf in
der Gärtnerei , während Landwirtschaftsrat Dr . Rolf  von
.der württ . Landwirtschaftskammer einen Vortrag über
^biologisch-dynamische und sphäro-elektrische Düngung und
ihre Anwendung im Gartenbau hielt.

-st

Bei der Ortsvorsteherwahl in Allmersbach  OA.
Marbach wurde Förster Schmückle von Winnenden ge¬
wählt : in Breitenberg  OA . Calw Darlehenskassen-
rechner 5oh. Kübler, ein Bruder des in den Ruhestand ge¬
tretenen Bürgermeisters.

voesu üdlva RulläLsruvd LLLÄmL
dak ich seit dem Gebrauch

Ihrer Zahnpaste„CHIorodon!" nicht nur reine,weih«Zähne besitze, sonders auch
den bei mir sonst üblichen Mundgeruch verloren'habe. Ich werde Ihr Chlorödont
vuss beste empfehlen." gez. E. G., Mainz.—Man verlange nur die echte Chlpro-
dont-Zahnpajte. Tube 54 Pf. und 80 Pf» und weis! leben Ersatz dafür zurück.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 28. Juli 1931.

Nichts bindet strenger als der freie Wille.

Dienstnachrichten.
Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist

die II. Stadtpfarrstelle in Herrenberg dem Studienassessor
Rudolf Richter  am Königin Olgastift in Stuttgart über¬
tragen worden.

Bortrag des Hofrats Urban
Die NSDAP , schreibt uns:
Wieder war der Löwensaal gut besetzt, als die rührige

Ortsgruppe Nagold der NSDAP , auf gestern abend zu
einer öffentlichen Versammlung eingeladen hatte . Als
Redner war HofratUrban  aus Sorau gewonnen wor¬
den, der seine aufmerksamen Zuhörer mit seinen aus tief¬
ster Ueberzeugung quellenden und von größter Vaterlands¬
liebe zeugenden, oft mit Humor und Sarkasmus durchsetzten
Ausführungen zu fesseln verstand . Hofrat Urban führte
aus , daß dem deutschen Volke in der letzten Zeit ein drei¬
blättriges Kleeblatt beschert worden sei: Die Notverord¬
nung vom 1. März 1931, diejenige vom 1. Juni , und der
Silberstreifen aus Amerika , der Hoover-Plan , der nun auch
wieder verblaßt sei. Die „Notverordnung zur Milderung
der politischen Sitten " habe sich ausschließlich gegen die
nationale Opposition gerichtet. Von einer „Milderung der
politischen Sitten " könne keineswegs die Rede sein, denn
die Nationalsozialisten hätten noch nie so große Vlutopfer
zu beklagen gehabt , wie seit dem Inkrafttreten dieser Not¬
verordnung . 2n Hindenburgs bekanntem Telegramm an
den Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika
habe gestanden, wenn der deutschen Regierung jetzt nicht
geholfen werde, müsse Brüning gehen und an seine Stelle
würden Hitler und Hugenberg treten . Das hätten die
Zeitungen zu verschweigen verstanden . Der amerikanische
Präsident und die ihn beherrschenden Finanzmänner stimm¬
ten dem sogen. „Feierjahr " nur zu, damit die in Deutsch¬
land dadurch freiwerdenden Gelder als Kaufsumme seiner
Produktion zugute kommen und weil die amerikan . Banken
den Zusammenbruch Deutschlands zu verhindern suchen, da
sie selbst mit vielen investierten Milliarden darin stecken.
Den so viel besprochenen und versprochenen Erfolg habe
uns aber auch der Hoover-Plan nicht gebracht. Dieser werde
nur erzielt durch die Umwerfung aller der Verträge , die
zu unserer Versklavung . Zerstückelung und Aussaugung ge¬
schaffen worden seien. — Scharf ging der Redner gegen die
Politik der heute regierenden Parteien vor, wobei er ganz
besonders die Deutsche Volkspartei kennzeichnete, die einst
unter der Parole „Von roten Ketten macht euch frei , allein
die Deutsche Volkspartei " in den Wahlkampf gezogen sei.
und hinterher mit der SPD . und dem Zentrum rote Politik
gemacht habe. —

Der Mißwirtschaft seiner Gegner stellte Hofrat Urban
das Wollen der Nationalsozialisten gegenüber . Deutsch zu
denken und zu erkennen, was uns nützt und schadet, müsse
die Grundlage einer wahrhaft deutschen Politik sein. Nach
außen kämpfe der Nationalsozialismus für Freiheit und
Gleichberechtigung und im Innern ringe er um die Seele
unseres Volkes. Die Nationalsozialisten seien bereit , die
Verantwortung zu übernehmen , die sich nicht nur auf die
Gegenwart erstrecke, sondern uns verpflichte, das uns von
unseren Vätern überkommene Erbe dereinst unseren Kin¬
dern ungeschmälert zu übergeben . In rassischer Hinsicht müsse
auf Vesserwerdung und Höherzllchtung der heute vermansch¬
ten deutschen Bevölkerung hingearbeitet werden . Das heu¬
tige Römische Recht mit seinem einseitigen Schutz der Sachen
müsse durch ein wirklich Deutsches Recht ersetzt werden . In
unserem ganzen heutigen Recht gebe es keine einzige Be¬
stimmung unter tausenden , die eine Beschimpfung der
Volksehre unter Strafe stelle. Ohne daß ein Staatsanwalt
einen Finger rührte , hätten Berliner Juden die „Germania"
— das Symbol des Deutschtums — eine Hure nennen , und
die gefallenen Helden des Weltkrieges in der übelsten
Weise beschimpfen dürfen . Auch auf dem Gebiete der Er¬
ziehung werde der Nationalsozialismus für eine gründliche
Umwandlung sorgen. In feiner Weise sprach der Redner
über die deutsche Frau und ihre Stellung im nationalsozia¬
listischen Staat . Ihre heiligste und größte Aufgabe liege
in der Reinerhaltung der Rasse. Sie dürfe ihr Geld nicht
in die jüdischen Warenhäuser tragen , aus deren Schaufen¬
ster der glitzernde Verfall einer verfaulenden Welt hervor¬
schaue. Ihr Platz sei auch nicht im Parlament , denn für
die Führung in eine eiserne Zukunft sei gerade der härteste
Mann noch hart genug. Die beiden großen Religionen
schütze der Nationalsozialismus ; er denke nicht daran , wie
ihm von gewisser Seite vorgehalten werde, eine neue Re¬
ligion zu schaffen. Mit aller Schärfe müsse er sich jedoch
gegen den Mißbrauch der Religion zu politischen Zwecken
wenden. — Die deutsche Freiheit könne nicht erbettelt , son¬
dern nur erkämpft werden . Wenn es kleinen Nationen ge¬
glückt sei. in zähem Ringen gegen übermächtige Feinde die
Freiheit zu erkämpfen, so müsse dies auch uns Deutschen ge¬
lingen . Ein echter Deutscher dürfe aber im Kampf um seine
und seines Volkes Freiheit nicht beiseite stehen, sondern
müsse sich in die Bewegung eingliedern , die allein eine
deutsche Zukunft verbürge : In die NSDAP . —

Begeisterter Beifall dankte den Ausfühungen des Red¬
ners . — Zu Beginn und am Ende der Versammlung , wie
auch in der Pause , spielte, wie immer , die S .A.-Kapelle
mit Spielmannszug ihre flotten Märsche, für die ebenfalls
stets gerne und begeistert Beifall gespendet wurde.

Walddorf , 28. Juli . Die Investitur des neuen Geist¬
lichen für die Gemeinden Walddorf und Oberschwandorf,
fand am letzten Sonntag in der hiesigen Kirche statt . Sel¬
ten war unser Gotteshaus so gut besetzt. Der neue Pfarrer
predigte über den auf den Sonntag fälligen Text. An¬
schließend sprach Herr Dekan Otto,  welch letzterer auch
die Einsegnung vornahm . Herr Pfarrer G ö tz-Ebhausen
war als Zeuge zugegen. Die Herren Bürgermeister
Rentschle  r -Walddorf und Besse  y-Oberschwandorf ga¬
ben der Freude Ausdruck, wieder einen ständigen Pfarrer
zu haben und hießen ihn in der Gemeinde herzlich willkom¬
men. Der Mädchenchor umrahmte die Feierlichkeit mit
passenden Chören . Möge nun das Wirken des Herrn Pfarrer
M e s se r s chm i d t in unserer Gemeinde zu deren Heil und
Segen dienen!

Ebhaufen , 28. Juli . Der Ehering im Kuhmagen . Dieser
Tage wurde hier eine Kuh geschlachtet, in deren Magen sich
ein Ehering vorfand . Bald stellte sich heraus , daß dieser
Ehering dem Schuhmachermeister E. Schüttle  gehörte,
der ihn seit 9 Jahren vermißte , und der ihm damals beim
Mähen verloren ging.

Effringen , 27. Juli . Küjähriges Jubiläum des Gesang¬
vereins . Gestern hielt der Gesangverein „Eintracht " an¬
läßlich seines 60jährigen Bestehens ein Gartenfest ab, das
schon auf Sonntag , den 19. Juli angesagt war , jedoch ver¬
legt werden mußte , weil es an diesem Tag unaufhörlich reg¬
nete. Man begrüßte das schöne Wetter gestern umso freu¬
diger . Eine stattliche Sängerschar hatte sich im Dorf ein¬
gefunden und wurde in einem Festzug unter den Klängen
der Musikkapelle Wildberg — voran der Radfahrerverein
mit geschmückten Rädern — in den schön gelegenen Ee-
meindegarten geführt . Nach den üblichen Begrüßungen durch
den Vereinsvorstand und den Ortsvorsteher wurde ein

wirklich nettes , reichhaltiges Programm abgewickelt. Der
50 Sänger zählende Verein zeigte sich an seinem 60. „Ge¬
burtstag " auf der Höhe seines Könnens , und seine gesang¬
lichen Darbietungen ließen auf ernste Schulung , Fleiß und
Hingabe der Sänger schließen. Zum guten Gelingen der
Sache trug auch der Mädchenchor Effringen bei, der zu¬
sammen mit dem Gesangverein mehrere gute gemischte
Chöre sang. Die Glückwünsche des Nagoldgau -Sängerbun-
des überbrachte der Eauvorstand Präzeptor Wieland-
Nagold , der auch eine Sängerehrung vornehmen konnte:
den Sängern Karl Vihler,  Jakob Huber  und Vor¬
stand Christian Mönch wurden wegen 25jähriger Zuge¬
hörigkeit zum Verein Ehrenurkunden überreicht . — Im
2. Teil der Veranstaltung ließen sich auch die auswärtigen
Vereine hören und ernteten für ihre Gesangsvorträge rei¬
chen Beifall . Es war eine schöne und recht gemütliche Feier,
die dazuhin nur ganz geringe Kosten verursachte.

Sulz , 27. Juli . Felderbegehung . Am Montag , den
20. Juli fand in hiesiger Gemeinde durch Herrn Oekonomie-
rat Haecker eine gut besuchte Felderbegehung statt . Der
Weg führte zunächst zum Gemeindesaatgutacker, der dieses
Jahr mit Gerste bestellt. Der Bestand ist trotz des star¬
ken Auftretens der Streifenkrankheit , die jedoch nur ganz
vereinzelt zum Durchbruch kam, recht gut , leider hatte sie
teilweise durch Wasserschaden gelitten . Vom Eemeindesaat-
gutacker führte der Weg über die Kartoffeläcker, die eben¬
falls namentlich in den muldenförmigen Feldern sehr stark
vom Wasserschaden heimgesucht wurden . Der übrige Bestand
ist recht gut und läßt bei einiger guter Witterung auf
eine ausgiebige Ernte rechnen. Von hier aus führte der Weg,
der noch sehr deutliche Spuren der Verwüstung durch Hoch¬
wasser aufweist , auf die andere Seite der Markung , um
zunächst noch einmal der Sommerfrucht und dann der Win¬
terfrucht einen Besuch abzustatten . Auch hier weist die Som¬
merfrucht einen befriedigenden Bestand auf , mit Ausnahme
der Linsen, die durch den Hagelschlag ganz erheblich ge¬
litten haben . Beim Hafer konnten hie und da Schädigun¬
gen durch die Fritfliege und den Eetreideblasenfuß fest¬
gestellt werden , der Schaden ist jedoch gering . Bei der
Winterfrucht kann gesagt werden, daß sie zu wünschen
übrig läßt , einmal durch die geringe Bestockung im Früh¬
jahr und vor allen Dingen durch Hagelschaden, was sich
natürlich beim Roggen am stärksten bemerkbar machte. Es
hatte sich auch herausgestellt , daß dem Saatgutwechsel noch
mehr Beachtung geschenkt werden muß. Es wird zu diesem
Zweck jedenfalls wieder ein Saatgutacker angelegt . So
wurde durch diese Felderbegehung manches Lehrreiche und
Interessante gezeigt und gelernt.

Mötzingen, 27. Juli . Waldfest der Kinderkirche. Schon
lange hatten sich die Sonntagsschüler auf ihr Festlein ge¬
freut ; doch immer wieder mußte es verschoben werden.
Am letzten Sonntag nun ist's endlich wahr geworden.
Unter den fröhlichen Posaunenklängen des Jungmänner¬
vereins zog die muntere Schar mit Fahnen und Vlumen-
bögen zum Jungholz hinaus , mit Sträußen und Wimpeln
die Buben , die Mädchen mit Blumenkränzlein im Haar.
Draußen im Wald hieß der Geistliche die Kinder und die
überaus zahlreichen Gäste herzlich willkommen in der
freien Gottesnatur , und in Sprechchören und Liedern prie¬
sen nun die Kinder die Schönheit der Schöpfung und die
Güte und Große des Schöpfers. Choräle , vom Posaunen¬
chor begleitet , erklangen im frischen, grünen Wald , und
einzelne der Kinder zeigten noch in Eedichtvorträgrn , was
sie in der Sonntagsschule lernen durften . Nebenan auf
Andreas Kußmauls Wiese begann dann noch ein lustiges
Treiben . Die Buben durften Sackhüpfen, kletterten wie die
Eichhörnchen und flogen wie Gummibälle in die Höhe, die
Mädchen vergnügten sich mit Reigenspiel und Eiertragen.
Auch leibliche Genüsse durften nicht fehlen . So schwanden
bei dem schönen, nicht allzu heißen Wetter die Stunden
rasch dahin . In seinem Schlußwort dankte der Geistliche
dann der Leiterin der Sonntagsschule , ihren Helferinnen
und dem Helfer für ihre viele Mühe , auch dem Posaunen¬
chor für seine Mitwirkung , zumeist aber Gott , dem Geber
aller guten Gaben . Voll Freude über ihr wohlgelungenes
Festlein zogen die Kinder mit Musikbegleitung wieder dem
heimatlichen Dorfe zu.

Oeschelbronn OA. Hsrrenbera . 27. Juli . Brand.  Heute
früh brannte die dem Landwiri Hirneise gehörige Feldscheues
ab. Brandstiftung ist anzunehmen.

Letzte Nachrichten
Die Polarfahrt des „Graf Zeppelin"

Üui' Mi !kernächt melde!- -m Funkspruch' vom Luftschiff,
daß es sich ungefähr ani 68. Grad 13 Minuten nördlicher.
Breite und 13. Grad 20 Minuten östlicher Länge befindet
also unweit Kap Kanin,  nördlich der Halbinsel Kola bev
der Barent -See . An Bord sei alles wobl.

*

Dr. Ecken er erklärte, er hoffe von Leningrad aus
in 20 Stunden die Inselgruppe Franz-
Josephs - Land zu erreichen,  wenn ihm das Wet¬
ter nicht einen Strich durch die Rechnung mache. Jy dieser
Gegend werde man versuchen, Verbindung mit dem!russi¬
schen Eisbrecher „Malygin " herzustellen. Er sei Überzeugt,
daß Rußland bald eigene Luftschiffe  haben
werde. Die Friedrichshafener Werft werde beim russischen
Luftschiffbau gern Beistand leisten. Verhandlungen seien
bereits im Gang.

»Graf Zeppelin " über dem Ost-Spitzbergener Meer.
Friedrichshafen , 27. Juli . Ein auf Umwegen beim Luft¬

schiffbau Zeppelin eingetroffenes Funktelegramm gibt den
Standort des Luftschiffes „Graf Zeppelin " für 1 Uhr
(MEZ .) mit 73 Grad 50 Minuten nördlicher Breite und
18 Grad 20 Minuten östlicher Länge über dem Ost-Spitz-
bergener Meer , halbwegs zwischen der Insel Kolgujew und
Franz Josephs -Land westlich von Nowaja Semlja an . Die
Funkstation des Luftschiffbaues selbst hat mit dem Luft¬
schiff zurzeit infolge der beschränkten Verwendungsmöglich¬
keit der für den Funkverkehr vorgesehenen Kurzwelle noch
keine Verbindung.

»Graf Zeppelin " über Franz Josephs -Land.
Leningrad , 27. Juli . Ein Funkspruch von Bord des

„Graf Zeppelin " teilt mit , daß das Luftschiff am Montag
23.45 Uhr (MEZ .) Franz Josephs -Land erreicht hat.
Empfangsabend der englisch-deutschen Gesellschaft zu Ehren

MacDonalds und Hendersons.
Berlin , 27. Juli . Die Deutsch-Englische Gesellschaft ver¬

anstaltete heute abend im Hotel Kaiserhof einen Empfang
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zu Ehren des englischen Ministerpräsidenten MacDonald
und des englischen Staatssekretärs Henderson . Der Vor¬
sitzende der Gesellschaft , Eeheimrat Cuno , begrüßte die eng¬
lischen Gäste in einer kurzen Ansprache . U. a . bemerkte man
unter den Gästen : Reichskanzler Dr . Brüning , Reichs¬
außenminister Dr . Curtius , Reichsminister Treviranus . von
der britischen Botschaft den Botschafter Sir Horace Rum-
bold , Botschaftsrat Newton , ferner Ministerialdirektor a.
D . de Haas , Eeheimrat Dr . Kastl , Regierungsdirektor Dr.
Mosle , Präsident von Nostiz , vom Reichstag Vizepräsident
v . Kardorss und die Reichstagsmitglieder Dr . Klemme , von
Lindeiner -Wildau , Dr . Meyer , Freiherr von Rheinbaben
und von Stauß , von der Wirtschaft Bankier E . M . Mar¬
burg , l) r : e. st. Karl v. Weinberg , Kommerzienrat Fritz
Rechberg , Herbert M . Eutmann.

Stimson auf dem Wege nach dem Haag.
Amsterdam , 27. Juli . Stimson ist heute um 4.25 Uhr

von Berlin kommend auf dem Flugplatz Tiphol angekom¬
men . Er wurde vom amerikanischen Konsul Hoover und
Pressevertretern begrüßt . Stimson erklärte , er habe jetzt die
Politik satt . Heute abend gehe er nach London , wo er drei
oder vier Tage zu bleiben gedenke . Danach werde er seinen
Urlaub verbringen . Stimson weigerte sich, über die Lage
in Deutschland etwas auszusagen . Um 19 Uhr ist Stimson
im Auto von Tiphol nach dem Haag abgereist , wo er beim
amerikanischen Gesandten zum Abendessen eingeladen ist.

Vorübergehende Bankensperre in Chile.
Paris , 27. Juli . Wie Havas aus Santiago de Chile

meldet , hat das Parlament beschlossen, für vier Tage alle
Bankgeschäfte zu sperren , um die Rückkehr zum normalen
Eeschästsleben zu erleichtern.

! Handel und Verkehr
Viehschmuggel nach Holland

In letzter Zeit macht sich an der deutsch-holländischen Grenz«
^!n lebhafter Viehschmuggel bemerkbar. Es handelt sich aber aus¬nahmsweise nicht um einen Schmuggel nach Deutschland, sondernnach Holland , da auf den holländischen Vieh-
Märkten bessere Preise bezahlt werden.  Infolge
Der schlechten Geschäftslage in Deutschland und der dadurch ver¬
minderten Absatzmöglichkeit für Vieh werden jetzt nachts durch
Schmuggler ganze Herden nach Holland hinübergebracht. Da für
Weh kein Ausfuhrverbot besteht und die deutschen Zollbeamten
somit nicht eingreifen können, wird das Vieh am Hellen Tag zur
Mrenze geschafft und dort auf deutschem Gebiet auf Weiden unter-.Hebracht. Nachts bringen dann die Schmuggler und Wehtretber
fdas Vieh auf Wegen, dis Msisteys pur hep Schmugglern bekanntjfind, nach Holland, Jenseits oer Grenze stehen an einsamen PekeyLastkraftwagen, die das Vieh nach den Marktplätzen befördern. Die
Tiere erscheinen dann auf den holländischen Märkten als holländi¬
sches Vieh. Nach der Verladung des Viehs auf die Kraftwagen
«Phallen die Schmuggler von den Viehhändlernihren Lohn und
fahren dann auf ihren vorher versteckten Fahrrädern nach Deutsch¬
land zurück. Nach dem Umfang des Schmuggels zu urteilen, ist
der Verdienst nicht gering. In zahlreichen Fallen lassen sich die
Schmuggler mit ihrem Schmuggelverdienst gar nicht genügen, son-

^dern es wird Vieh von deutschen Weiden wegge  sto li¬
ste n und nach Holland geschafft. So wurden am 24. Juli zwei
Viehhändler und ein Schmuggler in Kleve verhaftet, die des Vieh¬
diebstahls bzw. der Anstiftung hiezu überführt wurden.

Ist politische Betätigung zulässiger Entlassungsgrund?
Ein bei der Schutzpolizei in Wittenberg(Prov. Sachsen) an-

gestellter praktischer Arzt war gekündigt worden, weil er sich als
Vertreter der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterparteizum
Stadtverordneten hatte wählen lassen. Ebenso war ein national¬
sozialistischer Heizer der Marinewerft in Wilhelmshafen wegen
seiner bloßen Parteizugehörigkeit gekündigt worden. Beide  er¬

hoben Klage, wurden aber von den Landesarbeitsgerichten in Halle
a. S . bzw. Osnabrück abgewiesen. Diese Entscheidungen wurden
von den Klägern mit der Revision beim Reichsarbeitsgericht an-
gefochten mit der Begründung, daß die deutscher Verfassung, diedie freieste der Welt genannt werde, jedem Deutschen das un¬
antastbare Recht der Vereinigungsfreiheitund das Recht der freien
Minungsäußerung in Wort und Schrift gebe. Das Reichsarbeiis-
gericht konnte am Vertxmdlungstag noch zu keiner Entscheidung
gelangen und setzte den Verkündigungstermin auf den 21. Oktober
1931 fest.

Sondervergütung von 2 v. H. bei Sparkassen
Die öffentlichen Sparkassen in Frankfurt  a . M. habenbeschlossen, für die Belassung der Gelder bei den Sparkassen einen

besonderen Anreiz zu bieten. Sie gewähren mit sofortiger Wir¬
kung auf alle bestehenden und neuen Spareinlagen neben dem
bisher vereinbarten Zinssatz bis auf weiteres eine besondere Ver¬
gütung von 2 v. H. Eine Anpassung dieser Vergütung von zur¬zeit 2 v. H. an die jeweiligen Geldmarktoerhültnisse bleibt Vor¬behalten.

Vorläufig keine Aenderung der äparkassenzinssätze. Wie vom
Deutschen Sparkassen- und Giroverband erklärt wird, glaubt man
nicht, trotz der für Bankspareiniagenerfolgten Heraufsetzung des
Zinssatzes auf 8 v. H., eine höhere Verzinsung für „neue Ein¬
lagen" als für die alten— also 6 v. H. — vergüten zu können,
da einmal die eingezahlten Beträge vorläufig unverfügbar bleiben
und anderseits auf der Aktivseite keine Hähern Zinsver¬
dienste  möglich sind. Sobald durch Aufhebung der in den Not¬
verordnungen verfügten Beschränkungen hierin eine Aenderung
eintritt, wird man gegebenenfalls zu einer Heraufsetzungder Sätze  schreiten.

Silberwährung in Alexike Wie aus Mexiko-Stadt gemeldet'
wird, hat der frühere Staatspräsident Calles, der in diesen Tagen
die Präsidentschaft der Bank von Mexiko übernommen hat, und
mit besonderen Vollmachten ausgestattet ist, die Abschaffung des
Golds als Zahlungsmittel in Mexiko angeordnet. Als einziges ge¬
setzliches Zahlungsmittel gelten die Silbermünzen, dis durch Gold,
Devisen und Silber gedeckt sind. Der mexikanische Kongreß hat
bereits die nötigen Zwangsmaßnahmen bestätigt.

Zwangsorgantsakion der schweizerischen Uhrenindustrie. In
einem Bericht über die gegenwärtige Krise der schweizerischen
Uhrenindustrie führte Bundesrat Schultheß  aus. die wertvollen
Zugeständnisse, die in den Handelsverträgenfür die schweizerische
Uhrenindustrie erreicht worden seien, seien durch die Weltkrise und
die zurückgehende Kaufkraft aufgehoben. Die Uhrenindustrie müsse
nun straff organisiert  werden, der Bund sei zu
finanzieller Hilfe bereit.  Es sei zu überlegen ob für
den Beitritt zur Organisation nicht staatlicher Zwang  für
alle Betriebe eingefllhrt werden solle.

Der Nordwestschiedsspruch abgelehnt. Die nordwestliche Gruppe
der Arbeitgeber der Eisen- und Stahlindustrie wird den Schieds¬
spruch für die Metallindustrie ablehnen, da der Abzug der Löhne
unter den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen nicht ausreichendsei. Die Arbeitnehmerverbände werden die Verbindlichkeitserklü-
rung beantragen.

Weitere Bergarbeilerenilassungen. Zu den Kündigungen von
350 Bergleuten auf der Zeche Lohberg sind jetzt weitere 650 Kün¬
digungen auf den Schachtanlagen Wehende und Friedrich
Thyssen 3/4 hinzugekommen, so daß die BergbaugruppeHamborn
der Vereinigten Stahlwerke insgesamt rund 1000 Bergleute zum
15. Augustd. I . entlassen wird. Die Stillegungsanzeige bei der
Regierung in Düsseldorf ist bereits erfolgt.

TMlliardenverluske des Althausbesihcs In einer Anfrage der
deutschnationalen Fraktion des preußischen Landtags wird aus¬
geführt, daß in der Nachkriegszeit rund 22 Milliarden RM. fürrd. 2,2 Millionen Neuwohnungen verausgabt wurden, dis einzelne
Wohnung komme also auf 10 000 Mark. Dagegen sei der Wert
des Althausbesitzes, der vor dem Krieg etwa 100 Milliarden Gold¬
mark betrug und nach der heutigen Meßzahl 140 Milliarden be¬
tragen müßte, durch die Hauszinssteuerund Zwangswirtschaftauf
etwa 35 Milliarden heruntergewirtschaftetworden. Durch die
zweite Notverordnung mit der Verweigerung der Abgeltung der
Mehrzinsen für vormonatlich günstig verzinsliche Häuser werde
der Wert des Althausbesitzesaber um weitere5—10 MillionenRM. heruntergedrückt auf 25—SO Milliarden.

Berliner Dollarkurs. 27. Juli. 4,206G., 4,217 B.
Landesprodukkenbörse Stuttgart, 27. Juli. Bei schleppendem

Geschäftsgang verkehrte der Getreidemarkt in abgelaufener Woche
infolge der kritischen Geldverhälinisse in nervöser Haltung. Er¬
freulich ist nur, daß sich in den letzten Tagen das Wetter gebessert
hat und mit Lxm Einheimsen der Ernte, die auf dem Felde steht,
begonnen werden konnte. An der Stuttgarter Landesprodukten¬
börse notierten je 100 Kg.: Auslandswerzen 30.50—32.50 (am
20. Juli unv.), württ. Weizen—, Sommergerste—. Roggen—,Hafer4—5 (unvst, Wiesenheu (lo.se, neu) 3.50—4 (unv.), Kleeheu
(lose, neu) 4—5 '(unv.), drahtgepreßtss Stroh 3—3.75 (unv.),
Weizenmehl 42.75—43.25 (unv.), Brotmehl 32.75—33.25 (unv.),Kleie 10.75—11.25 <11—11.50)

Märkte
Viehpreise. Dornhan: Rindle 106, vier Monate alt 120, 51 Jahralt 130, ein schweres' Rind 358. — Nlunderkingen: Pferde 240bis 750, Kühe 200—240, Kalbeln 330—500, Rinder 100—850.Farren 260—450 Mark.
Schwelnepreise. Balingen: Milchschweine7—22. — Crailsheim:

Läufer 26—29, Milchschweine 10—19. — Giengen: Milchschweine12—19, Läufer 23—38. — hall: Milchschweine 10—16. — Sün-
zelsau: Milchschweine 10—17. — Oehringen: Milchschweine 11 bis
17. — Rokkwell: Milchschweine 14—20. — Vaihingen: Milch¬
schweine 10—16. — Ulm: Milchschweine 12—17, Läufer 26. —
Nürtingen: Milchschweine 10—14. Läufer 23—40. — Giengen
a. Br.: Milchschweine 12—19, Läufer 23—38. — Munderklngen:
Milchschweine9—16, Läufer 37, Mutterschweine 62—95. —
Lunzelsau: Milchschweine 10—18. — Dornhan: Milchschweine 13
bis 18, Läufer 32—38. — Güglingen: Milchschweine 10—19, Läu¬fer 20—50. — Marbacha. N.: Milchschweine 13—21. — Ulm:
Milchschweine 12—17, Läufer 25. — Schömberg: Milchschweine10—16. — Bopfingen: Milchsckiweine 11—17, Läufer 30 —
Ravensburg: Ferkel8—18, Läufer 20. — Saulgau: Ferkel 10bis 15. — Vaihingena. E.: Milchschweine 10—17 Mark.

Frachtpreise. Erolzheim: Dinkel 10.50, Weizen 14.00, Roggen
10.00, Haber6—10. — Tübingen: Haber 11—11.50, Weizen 16
bis 17.40, Gerste 14 Mark. — Giengena. Br.: Weizen 14—14.50,
Gerste 12, Haber9. — Heidenheim: Kernen 15.30—15.50, Weizen
14.60, Haber 10.50—11.20, Roggen 10.50. — Ravensburg: Vssenalt 10.30—11.50, Besen neu 10.10, Weizen neu 14 50—14.75,
Roggen alt 10—10.75, Roggen neu 9—9.75, Sommergerste 10.75,
Wintergerste 10, Haber alt 10.30—11.60, Oelsamen7—8. — Reut-
lingen: Weizen 16—17, Dinkel 11.50—12.50, Gerste 12.50—13.50,
Haber.11.20—12.30. — Ulm: Weizen 14.60—15, Roggen 10.30.
Gerste neu 10, Haber neu 8.60—9.50. — Urach: Weizen 14.50bis 15.50, Dinkel9.20—11.60, Roqqcn 10—11, Gerste 13—13.80,
Haber 10.30—11.50. Kernen 11—12 Mark.
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Wetter
Schwacher Hochdruck beeinflußt die Wetterlage und läßt für

Mittwoch und Donnerstag mehrfach heiteres, aber nicht beständi¬
ges Wetter erwarten.

«ot- "" " '
in gutgepflegten , reingehaltenen Qualitäten,
sowie tiefdunklen , hochgradigen

8^8 m 61 rar Mzlderöitllng
empfehlen zu niedrigsten  Tagespreisen
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Leihgebinde von 20 Liter an 110

— Günstige Zahlungsbedingungen.
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E. W. Zaifer , Nagold

Nagold.
1 guterhaltenen , schwarz

Gehrock-
Anzug ...

für große Figur , hat im
Auftrag zu verkaufen.

Weinstein sen.
Schneidermstr , Burgstr , 9.

Früh-
Kartoffeln

selbstgepfl. vom Sandbo¬
den, gelbst., den Ztr . zu
3LF3 .70, b. Abnahme von
5 Ztr . 3.50 versendet
geg. Nachnahme.
Karl Ganz , Bietigheim

(Baden ) Tel . 20.

Ig.
kolAveiri

das Liter 70 I
bei Mehrabnahms billiger

empfiehlt  D
Ldr . Lsur,
V « vkvupkroiii ».
— Probe zu Diensten ! —

Besonders schöne
frische

stein- und stielfrei
zül ^ 32.- je Ztr.

empfehlen

Rotfelden, den 24. Juli 1931

Todes-Anzeige
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit , daß mein lieber Mann,
unser treubesorgter Vater , Bruder und
Schwager

Marti«Saiericht
Darlehenskassen -Rechner

im Alter von 50 Jahren uns unerwartet
rasch entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet
die tiefgebeugte Gattin:

Barbara Ungsricht , geb. Großmann
mit Kinder » .

Beerdigung findet Mittwoch mittag
2 Uhr statt.

Nagold , 28 . Julr 1931

81sts vorrätig bei 6 »UV. Lsisvr , dingolit

Tie neuesten Me-Meu
für H e r b st -Winter

soeben erschienen und vorrätig bei
BuchhandlungG.W. Zaiser, Nagold

Danksagung
Für alle Liebe und wohltuende Teil¬

nahme bei dem raschen Hinscheiden unserer
geliebten Gattin und Mutier

Emma Küchele
geb. Klingel

danken wir herstichst. Besonders danken
wir für die vielen Kranz - und Blumen¬
spenden, für die letzte Ehrung durch die
Altersgenossen und -Genossinnen , sowie
für die zahlreiche Leichenbegleitung.

Im Namen der tieftrauernden Hinter¬
bliebenen

der Gatte : Fritz Kachele II , Forstwart
mit Angehörigen.

I

WS

KiMep'ö

^ 8M i04V>denWenO <iE
?sp!srwsrk Lrsusr Vobwinksl

Ztsts vorrätig bei O. ^ 7. 2AI88U,

Tüchtiger , selbständiger,MM-HZKMe»
älterer -

Bankschreim
verkauft kann sofort eintreten.

Wilh . Ostertag , Bäckerei
Lw Wildberg. WdkIMM 8vluuivk.
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